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Guggenblihl und Hubers „Schweizer-Spiegel"
eine Monatsschrift, erscheint am 1. jedes Monats.

Redaktion :

Dr. Fortunat Huber, Dr. Adolf Guggembühl
(Praktischer Teil : Frau Helen Guggenbiihl),
Hirschengrahen 20, Zürich 1, Telephon 52 34 31.

Sprechstunden der Redaktion täglich nach

vorheriger telephonischer Anmeldung.
Die Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt
dem Charakter der Zeitschrift entspricht, ist
erwünscht. Die Honorierung erfolgt bei
Annahme. Retournierung erfolgt nur, falls Rückporto

beiliegt.

Inseraten-Annahme

durch den Verlag, Hirschengraben 20, Zürich 1,

Telephon 325431. Schluß der Inseraten-Annahme
12 Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Preis
einer Seite Fr. 400, Yl Seite Fr. 200, J4 Seite

Fr. 100, 1/B Seite Fr. 50, t/16 Seite Fr. 25, 25%
Teuerungszuschlag. Bei Wiederholungen Rabatt.

Druck und Expedition:
Buchdruckerei Büchler & Co., Marienstr. 8, Bern.

Bestellungen
nehmen jederzeit entgegen der Verlag oder die

Expedition sowie auch alle Buchhandlungen
und Postämter.

Abonnementspreise :

Schweiz : für 12 Monate
für 6 Monate
für 3 Monate

Ausland : für 12 Monate
Preis der Einzelnummer

Fr. 19.50

Fr. 10.20

Fr. 5.50

Fr. 22.—
Fr. 2.—

Postcheckkonto Bern III 5152

GUGGENBÜHL & HUBER
SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG AG.

ZÜRICH

Elcktr. Rasierapparate
(alle Systeme vorführbereit)

Parfumerie
Schindler

Zürich Bahnhofstrasse 90
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LuggenbUKI unä tiubsi's „8oliwsixvi'-8piegsl°
eine ^Vlonatssciii'ifì, erscheint ain 1. jeàes ^Vlonaìs.

fieösktion:
Or. Oorinnoi llnker, Or. ^.doll LnKAenknlil
(Orsktiseker ?sil : Oren Heien (rNKAenkilkl),
IlirsoksnAreken 20, 2nrià 1, lOelepkon 22 34 31.

Lxreokslnnden der Lsdàtion leZIiok nook vor-
LeriZer lelepkonisàsr àrneldnnA.
Oie OinssndnnA von l>1 onns lnn^ ten, deren làsli
déni Lkorelller der ^eilselrrilt enlsxricdl, isi
srwnnselrl. Oie IlonoriernnA erlolAi ksi ^n-
nelnns. IlelonrniernnK erlol^l nnr, lells Liicì-
xorto keilieAl,

In8ôl-àn-Annskmô
durek den VerisA, IlirsoksnKrnben 20, ^iirià 1,

d'eie^lon 223431. LeldnL der Insereien-^lrrnndrne
12 l'eKs vor Orsckeinen jeder sommer. Oreis

einer Zeile Or. 400, Zeile Or. 200, ^ Zeile
Or. 100, Zeile Or. 30, Leiis Or. 23, 23^,
OsnerunK52nsc1dsA. Lei 13iiederko1nnAen Lskeli.

lZruck unä ^xpöliition:
Lnckdrnàersi Liiolilsr à Lo., klerisnsir. 8, Lern.

öestellungsn
nekinen jederreii eniAeKsn der VerlsZ oder die

Oxpsdiiion sovie snok olle LncldiendlnnAsn
nnd Oosisrnier.

kbonnömsnispi-öiZö:
Zekvei? : lnr 12 lvlonels

lnr ô Monolo
fnr 2 iVlonoie

àslond : liir 12 Lionels
Oreis der Oinv.elnnnnner

Or. 13.30

Or. 10.20

Or. 3.30

Or. 22.—
Or. 2.—

Oosìàeclàonìo Lern III 3132
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Ungenützte Wasserkräfte

Ungeheure Kräfte stecken im Wasser, das die Erde uns schenkt.
Über den Pferdestärken, die aus dem fallenden Wasser erzeugt
werden, vergessen wir nur allzuleicht jene andern Wasserkräfte,
die dem Menschen zur Heilung vieler Gehresten von der Natur
dargeboten werden. Es sind die Heilbäder, mit denen unser Land
wie kein anderes gesegnet ist, entspringen unsierm Boden doch
nicht weniger als 250 Heilquellen, eine ganze Musterkarte von
Temperaturen, chemischen und radioaktiven Wirkungen und
Heilkräften.

Noch vor hundert Jahren gehörte es bei Hoch und Niedrig zum
guten Ton, « baden zu gehen », und zwar nicht erst dann, wenn
man sich an Krücken zur Heilquelle schleppen mußte1, sondern
wenn man sich noch zu Pferd und Wagen oder mit der neu
erstandenen Eisenbahn zum Badeort begab. Dieser gesunde Instinkt
unserer Vorfahren ist uns vielfach abhanden gekommen.

Ist der Mensch zwischen dem 40. und dem 50. Lebensjahr
angelangt, gleichsam aus dem Ärgsten heraus — dann stellen sich die
ersten Folgen der jahrelangen Überbeanspruchung ein, die man
meist als Zirkulationsstörungen bezeichnet, ohne sich darunter
etwas Bestimmtes vorzustellen. Man ist nicht krank, man muß nur
aufpassen.

Damit warnt uns der Körper. Er wünscht eine regelmäßige
Erholung und Ausspannung, gleichsam eine Totalrevision. In diesem
Alter ist man reif für regelmäßige Badekuren in einem geruhsamen
Milieu ohne allzuviel Betrieb und sportliche Anstrengung, und in
einer Gesellschaft von Gleichgesinnten. Reif dafür, die ungenützten

Wasserkräfte unseres Bodens in Anspruch zu nehmen. Der
Arzt sagt uns dann, welcher von den 21 schweizerischen
Badekurorten am zuträglichsten ist.

Alvaneu
Andeer
Baden
Bex
Brestenberg
Disentis
Heustrich

Lavey
Lenk i. S.

Leukerbad
Passugg
Ragaz-Pfüfers
Rheinfelden
Rietbad

St. Moritz
Schinznach
Schuls-Tarasp- Vulpera
Stabio
Tenigerbad
Val Sinestra
Vais

Ungenützte ^/clsserlcrâtte

Dngeheure Dräkte stechen im îasser, clas clie Drcls uns sclrenht.
Dher clen DIerclsstärhen, clie sus clem lallsnclen îasser erzeugt
werclen, vergessen wir nur alDuleieht jene anclern N asserhräkte,
clie clem Nsnschen ^ur Deilung vieler Dehresten von cler lVatur
clargehoten werclen. Ds sincl clie Deilhäcler, mit clenen unser Dancl
wie hein ancleres gesegnet ist, entspringen unserm Loclsn cloch
nicht weniger als 250 Ileilczuellen, eins gan^e Nusterharte von
Demperatursn, elremiselien uncl raclioalctiven îirhungen unci Heil-
hräkten.

lXheh vor Iiunclert lalcren gehörte es hei Doch uncl ?>ieclrig 2um
guten Don, « haclen 2u gehen », uncl ^war nicht erst clann, wenn
man sicli an Ivrüclcen iiur Hsilczuelle schleppen muhte, sonclorn
wenn man sielc noch ^u DIsrcl uncl ^agen ocler mit cler neu er-
stanclenen Disenhahn ?um Dacleort hegah. Dieser gesuncle Instinht
unssryr Vorlahren ist uns viellach ahhanclen gehommen.

Ist cler Nenseh Zwischen clem 40. uncl clem 50. Deliensjahr ange-
langt, gleichsam aus clem ärgsten lceraus — clann stellen sicli clie

ersten Dolgen cler jahrelangen Dherheanspruchung ein, clie man
meist als ^irhulationsstörungen he^eichnet, oline sieh claruntsr
etwas Destimmtes vorzustellen. Nan ist nicht hranh, man muh nur
aulpassen.

Damit warnt uns cler Ivörper. Dr wünscht eine regelinähige Dr-
holung uncl Ausspannung, gleichsam eine Dotalrevision. In cliesein
thlter ist man reil lür regelmähigs Laclehuren in einem geruhsamen
Nilisu ohne allzuviel Letrieh uncl sportliche Anstrengung, uncl in
einer Desellschalt von Dleichgssinnten. Heil clalür, clie ungenüt^-
ten îasserhrâlte unseres Loclens in Anspruch ^u nehmen. Der
^crxt sagt uns clann, welcher von clen 21 schweizerischen Lacle-
hurorten am Zuträglichsten ist.

^Luanen
inciser
Lucien
Lere

Lrestenherg
Dîsentr'«
Lenstrcch

Lare^
Lenh i. 5.
Len/cerhaci
Lassngg
Lagas-L/ä/ers
L/tein/eicien
Kietàaci

.8 t. Norits
8e/t!N2nae/i
.8c/titi«-Da/asp- Dn/pera
Ftah/o
Denigerhaci
Vai Finestra
Va/s
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